
et> bezeichnet werden können, An 11UT desTheologische un ethische halb, we1l der Begritf VO  S polıtischem Asyl in
Reflexionen Deutschland Fluchtgründe WI1e Krıeg, ökolo.

xische Zerstörung, Hunger der Flucht VO  —3
Frauen VOT sexueller Unterdrückung AaUS-
klammert. D befinden sıch 15 Millionen
Menschen weltweıt auf der Flucht. Di1e me!1-
sten werden 1in Ländern Afrıkas und Asıens
aufgenommen. Nur eın kleiner Teıl VO  — ıh:
LICIH schafft CS, 1n die kommen. ber
die Menschen, denen 500 Jahre lang ıhre
Reichtümer geraubt und iıhre Lebensgrundla-
CI zerstort worden sınd, werden weıterhın
versuchen, dorthın tliehen, wohın

1etmar Mieth diese Reichtümer vertrachtet worden sind Sıe
werden lange {lıehen, lange eın eıl der

Menschen auft der Flucht Menschheit reich 1St aufgrund der Armut des
anderen Teıls und solange der Reichtum der

Soz1ialethische Überlegungen ZUur eınen autfrechterhalten wiırd, ındem den ande-
Verteilung VO  — Rechten und WG ıhre Rechte verweıigert werden.»
Pflichten‘ Möglicherweise wırd das alles och 1e] schlım-

EG Ir werden, weıl WIr mI1t uUuNseIrer technolog1-
schen Entwicklung, eLWaAa 1mM Bereich der Land-
wirtschaft un: des Ernährungssystems, Men-
schen nıcht L1LUTr ernähren werden, sondern auch
vertreıben. IDIG Schaffung flächendeckender
Gro{isproduktivitäten zerstort dıe Fxıstenz VO  —

Kleinbauern. Gerade 1m Zusammenhang m1t
der Erforschung der Gentechnık in der Land-
wiırtschaft 1St ımmer offenkundiger geworden,

Dıie tolgenden zehn Punkte sınd W1€e einzelne da{ß technologische Entwicklungen nıcht MI

Perspektiven, die ZAUE gleichen Kern tführen sol. posıtıve Folgen haben können. Unser technıt-
len dem Zıel, Menschenrechte respektie- sches KnNnow how annn eben L1L1UTL Grofßabneh-

LT verkauft werden, un 1eS$ bedeutet fürOM un 1in diesen Menschenrechten immer spıle-
gelbildlıch zugleich auch die Menschenpflich- Kleinabnehmer nıchts anderes als Verelendung.
ten erkennen. Die AKals resultierende Landflucht 1St eıne der

oroßen Fluchtbewegungen, die 1m Jahrhun-
These dert begonnen un sıch in der rıtten Welt 1ın

uNsecrICIN Jahrhundert ın dramatischer We1ise
Die FElucht der Menschen 1St nıcht neutral und fortgesetzt haben Die Flucht 1ST also nıcht LECU-

schon Sal nıcht als natürliche Erscheinung tral, eın Mensch flieht treiwillie.
sehen, vielmehr tlıeht ein Mensch treiwillıg.
Es INAaS ZWar sechr schön se1n, «ein {ıehendes ThesePferd», WwW1e eıne Novelle VO  - Martın Walser
heißt, auf der We1ide beobachten. ber dıe Wır leben 1n eıner Gesellschaft, dıe VO  z Agegres-
Flucht der Menschen, die CS jer oeht, hat S10N un: Vorurteilen gepragt 1St Ich möchte mı1t
nıchts mehr mı1t der Schönheıt dieser tierischen dem eigenen Beispiel beginnen: Von eiınem Vor:
Fluchtbewegung Hü  S Ich Zzıtlere AUS einem Lrag kommend, wollte ıch 1n Gotha den Zug be
Flugblatt des Komıitees für Zentralamerika, 4 ste1gen. An der Tür des Bahnhofts 1ın Gotha
bingen (Maı 1992 lehnte eın schlanker Schwarzer, iıch nehme d

«S x1bt keine offensichtlich unbegründete eın Erıitreer. Und weıl in der Unbeküm:-
Flucht. Wenn Asylanträge 1er als «unbegrün- mertheıt un Fröhlichkeit des afrıkanıschen

3723



HEOLOGI  HE UN REF

Volkes da lehnte, habe ich ıh angelächelt kel der Verfassung Blick auf den Umgang
Selbstverständlich hat mich darauthın treund- MIT Fremden eher GGE symbolısche Bedeutung
ıch angesprochen und angePUuMpt Er wollte als CI reale hat Dıiese Diskussion C1NC Ver-
C Fahrkarte AUuS dem Gebiet der Ex DDR tassungsänderung 1ST auf der Seıte Ce1MN Ver-
heraus das gelobte Land der Alt-Bundesrepu- such Aufregung beschwichtigen vergleich
blik haben, dem die Menschen hne Vorur bar MItT Erklärung der chweız VOTr %®
teile un: Aggressionen Das konnte ıch Jahren der CS heißt INanl E1I6E strikte
ıhm MI1t der Fahrkarte selbstverständlich nıcht Ausländerpolitik betreiben, würden die
versprechen Er hat TEn DESAQLT, SC1 1U schon Schweizer die Ausländer och mehr hassen
CINISC Tage 1er und habe nıchts be Zwischen dieser Diskussion und der konkreten

Politik «auf dem Dorte» besteht eın logischerkommen, worauft ich ıhm Gi1eE Stulle gekauft
habe Er verfolgte mıch annn auf den Bahnsteig, Zusammenhang, sondern AA Kreislauf G

MI höflichsten ewegungen un srößter Kreislauf der Aggression Was heißen LLU  a SYy IM-
Freundlichkeit un ıch sah schon kommen, bolische un: reale Politik Beispiel des Dor-
da{( MI1 IL1LIT das gleiche Abteil besteigen fes Remmingsheim dem ıch wohne?
würde Davor bekam ıch Angst Denn aNl- In Remmingsheim haben be1 der etzten W.ahl
dem SOZUSasCH auf Abstand hın aUus der Baden Württemberg 24 1% die Republiıkaner
großen Fülle WMMISGTEGT. Möglichkeiten geben gewählt In solchen ort o1bt CS VermuUut-

ıch relatıv viele die unterhalb VOI 600das 1ST das EIMNE ber MIt jemandem
CM Abiteil] Ste1gCEN der weı(ß da{ß INan eld Monat auskommen INUsSsSCIl Natürlich VCI-

der Tasche hat das 1ST. das andere So habe ıch fügen S1C ber ıhre Wohnungen, WIC CS

bäuerlichen Leben der Fall 1ST und ber selbst-mich alteren Tal 11S Abiteil geflüchtet
un 1ST ILLLITE nıcht gefolgt angebaute Naturalıen Dıe Dortbewohner ste]

Dıiese Begebenheıt 1ST typısch für WÜNSETE S1ıtua- len 1U  S fest dafß dıe Menschen, die dieses
LION Es sınd nıcht IT dıe Politiker, un CS sınd ort zuziehen und denen CISCI1LS EVZu auch
nıcht L11UTr die CW1E Gestrigen die Vorurteile ha-: Wohnungen un Häuser gebaut worden sSind
ben Wırksam 1ST auch die Kombinatıon ZW1- also die Aussiedler aut der Seıte, annn die
schen GCWIS Gestrigen und Politikern die ZWaalr Asylanten, schliefßlich auch die Gastarbeiter
nıcht CW1S gESLr1g sınd jedoch auf der Flamme Türken VOTLT allen Dıngen Durchschnitt
der CW1S Gestrigen ıhr Süppchen kochen ber mehr eld ZUur Vertügung haben als die Soz1al
nıcht I11UTr diese unheılıgen Allıanzen, die sıch CI - hilfeempfänger Selbstverständlich tführt das Be-
CNr UuINlserer Republik ergeben haben sınd stehen VO soz1alen Ungerechtigkeiten nıcht
voller Vorurteile sondern auch WITr selbst Vor- mıiıttelbar Ausländerteindlichkeit der Antäl
urteıle sınd vorreflex1ive Voreingenommenhe:i- lıgkeıt für Parteıen, dıe MItT entsprechenden Da-
en deren INan sıch selbst nıcht bewufßt 1ST und rolen OPpCFrI1EIFCN ber auf der anderen NSelte 1ST
die INan deswegen nıcht kontrollieren annn soz1ale Gerechtigkeit EiMNE wesentliche Voraus-
Darüber hınaus bleibt CS unbequem sıch den C1- SCELZUNG für die Bereitschaft Z Solidarıität Der

Vorurteıilen stellen, auch wenn INnan Vergleich MN den IlCU ZUSCZOSCHNCH Fremden
sıch ihrer ı gelegentlichen Sonntagspredigten gegenüber denen sıch die Alteingesessenen be
bewußt wiırd DDann entsteht WIC Cn nachteılıgt fühlen, 1ST der reale Grund ıhrer Be-
kurzzeıtiger Katharsıs-Effekt: Man 1ı1ST troffenheit un: der reale Grund ıhrer Aggres-
schuldig un macht MONTLASS da weifter, ILal S1OINL Dıieses Problem 1ST nıcht dadurch lösbar
treitags aufgehört hat da{fß WITr ırgendeiner We1se der Verfassungs-

Aggress1ion ı1ST die unkontrollierte Umsetzung schraube drehen Das 1ST rein symbolische Pol:.
tiık Die reale Politik bestünde darın da{ßder Übersetzung der CISCHCIL subjektiven Be-

troffenheit durch Zuweisung Schuld Ort diesem Dorfe Remmingsheim die
andere Dieser «Sündenbockmechanısmus» 1ST soz1alen Probleme gelÖöst werden, die angesichts

dieser Dıifferenzen offenbar werden Dazuuns allen bekannt Di1e Umsetzung der CISCHECI
Not un: Betroffenheit auf andere 1ST ILLE kommt och CIn anderes Konftliktfeld das sıch
der Landbevölkerung ILMEC11NCS Wohnortes eut- ebentfalls konkreten Faktum ablesen
ıch geworden Mıt Recht wiırd darautf autmerk Aflßt 1 dieses kleine ort VO  ; 1200 FEiınwoh
Sa gemacht da{fß die Dıiskussion den Arti- ( verfügt inzwischen ber Super
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markt. Wenn INanl 1n diesem Supermarkt e1InN- letztlich AZUu geführt hat, da{ß der Parlamentarı1-
kauftfen geht, stellt INa  — fest, da{ß Aussiedler der sche Rat, also die Väter (und wenıgen Mütter)

des Grundgesetzes, diesen berühmten ArtıkelAusländer gerade Ol ıhr jer kaufen, obwohl
CS 10 PTO Flasche kostet, während 6S 1mM 1in das Grundgesetz eingeführt haben
selben orf eıne Brauere1 x1bt, 1n der I1a Art 76 (Ausbürgerung, Auslieferung, Asyl
Pfennige bezahlt. Und 1mM katholischen Nach: recht)
barort Remmingsheim 1St evangelısch ko. (1) Di1e deutsche Staatsangehörigkeit darf
stet das jer 1L1UT 0 Pfennige, weshalb manche nıcht werden. Der Verlust der
Protestanten CS (0)8) einkauften. Da das Jer Staatsangehörigkeit darf LL1UTr auf Grund eınes
eıne Art Volksnahrungsmuttel ISt, 1St 1ın eiınem (zesetzes und den Wıillen des Betroffe-
kleinen orf die Frage, wer se1n Jjer kauft, NeN 1Ur An eintreten, wenn der Betroffene
auch symptomatısch für den sonstigen Kon dadurch nıcht staatenlos wırd
sumverbrauch. Des weıteren hat INanl für einıge (2) Keın Deutscher dart das Ausland SC
Aussiedler leerstehende Wohnungen bereitge- jefert werden. Politisch Verfolgte genießen
stellt un diese AaUuUsS Gründen der bürokratischen Asylrecht.

Nun x1Dt 65 Theologen, EeLW2 Johann BaptistVereinheitlichung mi1t Zentralheizungen SC-
WARFEt Dazu hat Inan die alten Kachelöftfen her- Metz 1in Münster, die darauf autmerksam
ausger1ssen, auf den Höten dıe entsprechenden chen,; da{fß das Wort «Auschwitz» der die DPer-
Holzarrangements (man heıizt 1n diesem ort spektive «nach Auschwitz» INa ann auch
och cschr 1e] mıt Holz) beseitigt un auf den «nach dem Archipel Gulag» der «nach
Muüll geftahren. Durch diese Verwaltungsmaßi- Hıroshima» einem theologischen Datum
nahme wurden wertvolle Materı1alıen vergeudet, geworden ISt, eiınem Bekehrungsere1ign1s Aaus

un: auf der anderen Seıite mussen 1U  - Oltanks der Eriınnerung, A4aUusSs der Negatıon des Negatı-
gefüllt werden. Besser ware SCWESCIL, INa  — hätte V  3 Viele Menschen, die ber die Erfahrung ım
den Neubesiedlern Anleitung iın der Bedienung kommunistischen Herrschaftssystem verfügen,
VO  - Kachelöfen gegeben. Vielleicht hätte CS die das das Innere der Menschen ausgehöhlt un: das
entsprechende Nachbarschaftshilfe gegeben (Gewıissen zerstort hat un s1e alle Komplizen
aber S1e wurde VO  ® vornhereın strukturell durch werden lıefß, können 1es auch schr gzuL begrei-
diese Blindheıit der Ma{ißnahmen ZzerstOrt. etzt ten Diese Erfahrung markiert eınen Umbruch,
tehlt CS Integration, und INan tragt sıch, Was angesichts dessen Nanl ımmer wıieder I1CcUu wach
die kommunalen Behörden machen, WeNn S1€e werden MU: FEın theologisches Datum 1St die
keine Konsumberatung einrichten, wenn s1e Konftrontation mIiıt der Totalıtät der Menschen-
also der Entstehung VO  — Aggressionen zusehen vernichtungsmaschinerı1e, dıe die Banalıtät des
der vielleicht och froh sınd, da{fß s$1e eNTt- alldurchdringenden Bösen schonungslos auf-
stehen, eLtwa ach der Devıse «Deutschland den deckte. Man 2640 daraus I1L1UT dıe moralısche
Deutschen». Hıer geht CS reale Polıitik, un: Folgerung zıehen, da{ß bloßes Zuschauen be1
diese kann LIUE darın bestehen, da{ß sozıale (Se Menschenvernichtung durch Verelendung, WI1€e
gensatze un: andere Ursachen VO  . Betroffen- WIr S1e heute weltweıt haben, W1€e Zusehen be]

Auschwitz 1St Unser Auschwitz 1St die Verelen-heit, die Vorurteilen tühren, aufgehoben
oder vermındert werden. Statt Vorurteıile e1INZU- dung 1n der Weltgesellschaft. Menschen meıner
rechnen un S1e annn für die eigene Machterhal- Generatıon, die durch «dıe Gnade der spaten
Lung der für den Machterwerb bedenkenlos Geburt» auf das Erinnerungsvermögen der VOTI-

benutzen, sollte INanl der Vorurteilsstruktur mıiıt hergehenden CGeneratıiıon angewlesen sind,
Ma{fißnahmen begegnen. Ursachen un Wırkung des Holocaust ertah-

LCHL, können sıch nıcht entschuldigen, enn
These Die weltweite Kontrasterfahrung als SCT Auschwitz 1ST prasent. Unser Auschwitz be-

steht 1n den Menschen auf der Flucht.Weg ZUTYT Weltgesellschaft Ernst Tugendhat, eın bekannter Philosoph,
Was Menschen auf der Flucht betrifft, 1STt für macht mi1t Recht darauf aufmerksam, da{( der
u1nls Auschwitz un die Aufnahmeverweigerung Kern der Moral die goldene Regel 1St Und ZWar

der Juden durch die Kuropäer Ende der A0Uer 1n ıhrer posıtıven w 1e€e 1n ıhrer negatıven FBormu-
Jahre eıne gallz tiefgreitende Erfahrung, die lıierung. Posıtiv tormuliert lautet S$1e Alles,
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ıhr wünscht, da{fß dıe Menschen E euch tun Ich we1ı{(ß sehr wohl, da{ß diese Formel auch
sollten, das müuü{ßt ıhr ıhnen auch zugestehen. mıßbrauchbar 1St Mißbrauch x1bt S ımmer.
Aus dieser goldenen Regel, deren Bedeutung FEıne alte moraltheologische Weısheit lautet da:
ın der Kontrastertahrung ach Auschwitz 1n her «Abusus 11O  — tolet USUIMN>»; «der Mißbrauch
besonderer We1ise siıchtbar wurde, entstehen, hebt den rechten Gebrauch nıcht auf.» Da{fß et-

Was mıßbraucht werden kann, WI1€e 7z B dasW1e Tugendhat Sagl, Gebote, denen spiegelbild-
ıch Rechte entsprechen. Fundamental 1St das Asylrecht, das hebt den rechten Gebrauch nıcht
Gebot, dıe Mitmenschen in ıhrer Menschen- auf. Sein Mißbrauch 1St eın schlüssıges Argu-
würde achten un s1e nıcht demütigen. Ment tür die Abschaftfung dieses Rechts. ber
Der amerıikanısche Philosoph Tan Gewirth das Problem besteht darın, da{fß CS ımmer wıeder
hat 1n seınem Buch «Reason and Moralıty» Menschen o1ibt un vielleicht gehöre iıch Ja
(Vernunft un Moral) 1n präzısen Schritten a- selbst 1m Augenblick Z die quası VO  - C
gumentatıv entwickelt, sıch dıe Men:- borgtem Leid leben, ındem S1e sıch damıt be
schen als Subjekte moralıscher Rechte gegensel- enugen, LLUT ber das FElend reden,
t1g respektieren müssen“. Es 1St nıcht > als der Praxıs teiılzunehmen, die dieses FElend
könnte INan 1eSs LLUTr theologisch formulieren, bewirkt. (Ganzen Studentengenerationen
sondern INa  z amn CS für denkende Menschen mufß INan 1eS$s vorhalten, weıl S$1e Solidargrup-
auch konsequent vernunftgemäfß-moralısch PCI1 bılden, 1n denen annn mehr geredet als ZC-

handelt wırd Man darf nıcht VO  e geborgtemformulieren. Tugendhat macht darauf autmerk-
SdIll, da{fß der Mensch L1Ur annn eın (Gewıissen Leid leben wollen, sondern mu{ versuchen, ın
hat un:! eın Onster ISt, wWwenn die Würde dieses Leıid mı1t einzuste1gen. Diesen Versuch,
jedes Menschen achtet, wWenn das Andersseıin AUS Kontrasterfahrung in das Leid mı1t einzuste1-
des ‚ anderen achtet, AA Selbstachtung SCH, haben dıe Väter uUuNseres Grundgesetzes
empfindet, WenNnln also 1n eıne Achtungskom- TNhOoMMEN S1e haben eın olk auf diesen Ver-
munikatıon der Menschen eintrıtt, 1n der die such verpflichtet. Ich möchte MIt Tugendhat
Menschen als Subjekte moralısche Rechte LC- formulieren‚ WAasSs j1er entscheidend geschehen
spektieren. Ich zıtlere Tugendhat: «Die Frage, 1ST
ob WIr uns selbst als moralısche Wesen verhal- «Daß auch das Recht auf Asyl eın Grundrecht

un nıcht der Gnade des autfnehmenden Staa-ten oder als Monstren, ze1gt sıch nıcht 1Ur 1n
unNnserem iındıvıduellen Umgang, sondern VOT tes anheimgestellt se1ın kann, sıch 11UT

allem darın, ob WI1Ir VO Staat verlangen, da{fß langsam durch ber dieser Proze(ß beruht auf
sıch moralısch verhält. der ob WIr VO  e der historischen Ertahrung. Die Miıllionen

ıhm verlangen der auch L11Ur zulassen, da{fß Flüchtlinge, die CS ach dem Ende des Welt-
sıch als Monstrum verhält.»” krieges xab, der Anlafß dafür, da{(ß das

Das 1St eıne SalızZ gewichtige Mahnrede, dıe Asylrecht in diıe Erklärung der Menschen-
INan sıch ımmer wıieder angesichts der weltwe1l- rechte der Vereinten Natıonen, die freıilıch de.:
e Kontrasterfahrung VOTr Augen halten sollte. klamatorisch blieben, Eıngang fand Und dıe
Wır sınd leider auf der Seıte derjenigen, dıe besonderen Ertahrungen, dıe Deutschland C-

macht hatte, ührten dazu, da{ß WIr den Artiı-zusehen un zulassen. Sıcher sınd WIr alle DC-
SCmH Kolonialısmus, Imperialismus, ke] 1n MMSCIGI: Verfassung haben.»
Rassısmus, und sıcher sınd WI1r auch gallZ Und 1U kommt die für miıch entscheidende

Passage:1m Gegensatz rüheren Nationalısten C-
sCH eınen Monozentrismus. Wır tfühlen u1ls «LEs 1st eıne Verleumdung des Parlamentarı1-
nıcht mehr als Mittelpunkt der Welt ber schen Rats, WenNnn ıhm heute häufig unterstellt
achten WIr genügend darauf, Was die evangelı- wiırd, wulßte nıcht, WAasSs Cal, un habe
sche Theologın Dorothee Sölle auf dıe Formel nıcht voraussehen können, wıievıel Flücht-
gebracht hat «Für Chrıisten o1bt CS eın trem- lınge Cs e1nst geben würde Denn CS zab da:
des Le1id»? Die Globalisierung der Welt, ıhre mals nıcht wenıger Flüchtlinge als heute un

der Unterschied 1St 1NUTL, da{ß S1e damals nıchtZusammenfassung 1ın eın einheitliches Bewulßbt-
seın AlSt die Aussage ebenfalls als eıne allge- AUS der Dritten Welt kamen. Wenn der Parla-
meın vernüniftige gelten: Für Menschen x1bt CS mentarısche Rat nıcht voraussehen
eın remdes Leid konnte, annn Wr CS das Ausmaf{fß VO Chauvı-
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dürfnıs ach Universalısierung, ach Penetra-NISINUS, Rassısmus und Bequemlichkeıit das
sıch ach der kurzen eıt der INall gelobte t10N MIt Vernuntt überall dıe Welt transfor-
da{fß bestimmte Dınge 1er HING wıeder möglıch un: ach dieser Totalpenetration 1ST den
SC1IMN würden ausgebreitet hat Dıe tehlende Menschen keine andere Möglichkeıt mehr SCHC-
Sensı1bilıität heute gegenüber dem Schicksal ben, als sıch als eıl Weltgesellschaft
VO  - Flüchtlingen mu{fß EKSLANNEN iıne Bevöl- verstehen. Hannd Ahrendt, GG jJüdısche Philo-
kerung, der der füntte eıl VO  - damals sophın hat 1eS$ 1960 ı ıhrem berühmten Buch
60 Miıllionen ber Miıllionen das Schick «Vıta» tormuliert «Die Entstehung des
al der Flucht selbst erlitten hat Eın Zeichen Menschengeschlechtes 1ST CLE eintache Tatsache
mehr WIC sehr alles Was eıt erlehbt geworden >>

wurde verdrängt wiırd >> In allen ethnıschen Gruppen hat INan ftrüher
Di1e weltweıte Kontrasterfahrung MIt Menschen Ü: den Angehörıigen des CISCHCH Stam-
auf der Flucht drängt Weltgesellschaift 18919 als gleichwertigen Menschen betrachtet
MITL Ahnlichen Grundnormen WIC SE Art Diese Einschränkung haben WITL durch UHNSEHHE

des Grundgesetzes festgeschrieben siınd Weltpenetration MItTt Vernuntt überwunden
Wır haben Eiınheitszwang geschaffen,
dem WITL uls hıstorisch nıcht mehr entziehenThese können Er führte dazu, da{fß JEI1C Residuen, die

Was bedeutet Weltgesellschaftt posıtıv? Man WIT als fremd anerkennen mulfsten also
annn CS fassen Menschenrechte werden Welt- fremde Hochkulturen 7B Chına der die
bürgerrechte Was dem Menschenrechtsauf- remden Wılden sıch Sinne ıhrer EISCHCNHN
ruf der Vereınten Natıonen och Sınne Iranstormatıon auf unls zubewegen mulfsten
Krıteriıums tormuliert wurde das INa natıonal IDIG Autoritäten die partıkular un: geschlossen
staatlıch übernehmen soll un das Menschen gewirkt haben, darunter auch dıe relig1ösen Au-
sıch moralısch machen können mMuUu torıtaten, haben WIL Namen der Aufklärung
1U Z Weltbürgerrecht werden Wır ILMNUSSECN abgebaut Diese Partiıkularısmen kehren jedoch
also eigentlich auf Ausweıtung UuUNSeICS Artikels heute wıeder, Bereich der Reliıgion Gestalt

Sınne Weltbürgerrechtes bzw relıg1öser Fundamentalısmen ber wenn WITL

Sınne Rechtes auf Einwanderung drängen konsequent diesen Weg weıtergehen wollen,
Wrlhelm Korff hat Beıtrag «Mıgra- annn INUSsSeEN WITr alle Menschen als vernüniftıige
L1ON un: Menschenwürde» darauf autmerksam Weltbürger betrachten un ıhnen Weltbürger-

rechte zugestehen Das heift auch da{ß WITL aufgemacht, da{ß sıch die ZESAMTE Welt heute 1 C1-

(26 «kulturellen Iransftormation» befindet?. Unterscheidungen verzichten IMNMUsSseN die WITr

Nationalstaaten sınd dieser kulturellen Irans- bısher uNsereNIl CISCHECNH Vorteıl gelten lıeßen
tormatıon ebenso CW15 CESLF1QZE, zurückblej- Anderntalls geraten WITL Grundwider-
bende Erscheinungen WIC CS auch rel1g1öse spruch der Vernunftt hineın, ındem WIT ZWAaT die
Kontessionalismen sınd die christlichen Kon- Welt VO  —_ vernünftigen, und, WI1IC CS u1ls

fessiıonen eingeschlossen Die kulturelle Irans- einmal schıen, zivilisationsüberlegenen Zen-
formation der Weltgesellschaftt 1ST durch unls se] irum her penetrieren versuchen, l 1aber
ber VO  . den SO$ «Zentren» der Welt Id= die Hınwendung der Welt ZUuUr Vernunft durch
SCH Vor allem die Aufklärung hat diese Ent unNnserenN CISCNCH Partikularısmus verhindern
wicklung entscheidend beeinflufßt Ich 111 1Ur Freilich 21Dt 65 diesem kulturellen TIranstor-
ZWe1 ıhrer Vertreter MWEeNMTMEN dıe Philosophen mationsprozeiß «Zwischenwelten» In unserer

Leibniz un Rousseau Beide versuchten 7e1- Bundesrepublık 1ST 00l Streıt darüber entbrannt
SCNH da{ß die Vernuntft die Welt durchdrin- ob die multikulturelle Gesellschaft überhaupt
SCH sollte, un: deswegen haben S1IC sıch für das CI Ziel 1ST Viele Politiker sınd der Auffassung,
Fremde interessier‘ Leibniz hat CIM lange das Erbe MS CHEN CISCHLCI Kultur unlls

handlung ber Chına geschrieben und Rous- hoch stehen da{fß WIT Jen1C ablehnen der
SCaJu hat die Bedeutung des Wılden uUuNsSeTeEeT Residuen dagegen bauen
Weltkultur Sınne Eriınnerung die Weltgesellschaft he1ifst kulturell wechselseıtige
Möglichkeiten der Natur Im Gefolge Abhängigkeıt. Keın Buddhist annn heute die
der Aufklärung hat uUuNseTE Welt ıhrem Be- Lehre Buddhas tormulıeren, hne VO  3 der CUTOÖ-
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Thesepäischen Vernunft Kenntnıiıs nehmen Hıer
lıegt wechselseıtıge Penetration VOTr, wobel die
kulturelle Eigenheıt erhalten bleiben ann Wenn WIT die Weltgesellschaft un ıhre Penetra-

L1LON durch Vernuntft wollen stellt sıch 1aber dieEbenso annn eın christlicher Religionsphilo-
Frage WasS ann VO  - MNSCHGEN Solıdargemeın-soph heute die Eigenheıit der christlichen elı-

S1072 ftormulieren hne WEN1ESLENS die Orm schaften bleibt Denn Solıdarıtät heifßt
auch zusammenzustehen und ECINE (srenzeindischer Weltmeditation CIM Stück WEeIL SC-

drungen SsSsC11 Wır befinden uns ziehen Wenn beispielsweise VO  - Arbeitersolida-
tellektuellen wiırtschaftlichen, sozlologıschen die ede 1ST annn annn ıch als nıcht arbe1i-

tender sondern wıirkender Mensch nıcht C111-und selbstverständlich auch polıtischen
wechselseıtigen Abhängigkeıt Der CINZISC tach9 da{ß ich dieser Arbeitersolidarität

Weg die Zukunft tührt durch kulturel unmıttelbar teilhabe Ebensoweni1g annn iıch be.
len Transtormationssprozeiß hindurch der dıe haupten der Flüchtlingssolidarıtät unmıttel
ben geENANNTEN «Zwischenwelten» einschlief(ßt bar teilzuhaben der der Frauensolidarität
Diese «Zwischenwelten» ordern VO  e unls ole enn iıch bın 1U mal CMa Mann Solidarıität

steht un zieht renzen un SIC 111ranz Wenn Rom EIMTE Moschee gebaut wırd
die Srodß 1ST WIC der Petersdom, ann brau- gerade Solidarbewegungen erreichen
chen WITLr Toleranz der nehmen WITL als te- ındem S1C diese (Gsrenzen absteckt Vielleicht
ICS Beispiel Barcelona Be1l Besuch konnte können WITL auch uUuNseTre Staaten verstehen
ıch Bauwerk besichtigen das WITL: / e1- Grenzziehungen entstehen nıcht allein auf
chen der Olympischen Spiele sehr oft auf 11SC- orund VO  - Sprache sondern mehr och auf
renNn Bildschirmen sahen die Sagrada Famılıa grund VO  = gewachsener kultureller Entwick
Se1lt den 20er Jahren wırd dieser Kırche DC- lung In UNSCICH Lande annn INan dıiesbezüg-
aut Ihre Architektur 1ST C111 imMmTeresSsSsaNnNtie Mı ıch gewichtigen Transformationsprozefß
schung AUS Neugotik un Jugendstil und ıch der Ausdiıfferenzierung beobachten Religion
WAar sehr beeindruckt VO  — der Woucht und der Wıiırtschaft Machtgebilde Emanzıpationsbewe-
Frömmigkeıt dıe sıch 1er Z AT SUNSCHI alle Bereiche bılden Solidargemeın-
schaffen WAas Kölner Dom vielleicht sCc1inNn Ge schaften Letztlich können auch unsere Staaten
genstück hätte nämli:ch ber Jahrhunderte hın MIt ıhrer Transparenz für orößere staatlıche

Eıinheıten, unNnsereIn Falle für Europa als so]WCS den Mauern arbeiten In der Stadt
stiefß ıch Spater auf e1in Großgebäude, che Solidargemeinschaften aufgefaßt werden
das T: Kacheln verkleidet WAar und seltsame Fuür ıhren Zusammenhalt lassen sıch annn be
Schrittzeichen auf sıch trug Da CS auch Türme MMI Gründe angeben, aber die übergeord
hatte, VErRMMULGLE ich VOT Moschee STE- Solidarıtäten sınd mehr als die

Summe ıhrer Gründe uch die deutsche Na-hen Angesiıchts der kulturellen Geschichte Spa-
hätte mich das auch nıcht gewundert LLON 1ST mehr als die Summe iıhrer Gründe

ber als iıch näher hınsah stellte ıch fest da{fß 65 Wenn WITr versuchen wollten S1C die rat10nNa-
len Gründe autzulösen die für ıhr Bestehensıch C1NE Stierkampfarena handelte Ich

möchte MI diesem Beispiel Wenn CS IL11TE sprechen würden, ann weı(ß ıch nıcht, ob INanl

als Katholik nıchts ausmacht da{fß die Stier- schlüssıgen Erklärung gelangte. Es sınd
vielmehr 1e 1 uns CINSCHANSCHECIL un abgesun-kampfarena Barcelona orößer un vollende-

ter 1ST als die Großkirche Sagrada Famılıa dıe kenen geschichtlichen un: kulturellen Iransfor-
och ber Jahrhunderte gebaut werden wırd MAL1LONSPFOZESSEC die unls die Identitätsgefühle
annn annn 6S MG doch auch nıchts ausmachen EFrZEUQL haben VO  e} denen WITLr leben Es 1ST nıcht
wWwenn Rom EiNE Moschee steht dıe gzroß 1ST talsch da{ß WITLr leben, und CS 1ST nıcht talsch
WIC der Petersdom Denn CS 1ST durchaus offen, da{ß WITL Instiıtutionen gebildet haben die
Was die größere Konkurrenz für C1I11C christliche auch renzen zıiehen ber CS 1ST wichtig, da{ß
Kırche darstellt die Stierkampfarena der die WITL neben der (Gsrenze die Offenheit beachten
Moschee uch die christlichen Urgemeinden hatten

Solche persönlıchen Erfahrungen un: ber. nächst einmal ıhre Grenze, als S1IC begannen,
legungen sınd wichtig, dıe CISCHNCNH Vorur- Volke Israe] CinNe BUE Gemeıiunde ammeln

S1e haben A sehr schnell der Apostel Pau-teıle ockern un bekämpten
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lus 1St dafür die Zentralfigur erkannt, da{ß S1e konnte nachweıisen, da jeweıls dıe:polıtische
diese (srenze wıeder 1Ns Offene verschieben Lage Deutschlands und ıhre Identitikation mI1t
mussen. Grenzverschiebung 1Ns Offene 1St die dem Volke Israel AZu geführt hat, da{ß die eıne
Bestiımmung eiınes großen Teıles der Kirchenge- der die andere prophetische Warnung betont
schichte SCWCSCHIL, begonnen be]l Jesus VO  — Naza- wurde, 7z.B dıe Mahnung, keıne Bündnisse
FebB ESUS VO  — azaret mu{fßte sıch 1m Umgang schließen oder doch Bündnisse schließen.
miıt den Fremden eınem Lernprozefß unterz1e- uch VE legen das Ite Testament eın bißchen
hen Es 1St gallz klar, da sıch ZUur Solıdarge- fre1 auUS, Je nachdem, Was unls gerade auf den N3-
meıinschaft des Volkes Israe] gesandt fühlte. Er geln brennt. Man denke 7z.B daran, W 1€e eNtTt-
wollte das UG Israel YSt einzelne Begegnun- scheidend die ökologische Katastrophe die Lek:
gCmH haben ıh verändert, 7B jene mıt dem he1id: ture der CrSIiCN Seıten der Bıbel verändert hat
nıschen Hauptmann, der glaubte, als ıhm etzt verstehen WIr uns alle als «Hırten» UMNSCLEN

Sagte: «Geh heim, eın Knecht 1St gesund.» «F1- Erde, nachdem WIr den Schöpfungsbericht
HC solchen Glauben habe ıch 1n Israe] nıcht SC och VOTL Jahrzehnten ausgelegt haben, da{fß CS

funden», stellt Jesus an anerkennend fest ITSt darauf ankomme, die Erde «untfer die Füße» des
die durchdringende Erfahrung der Dazugehö6- Menschen zwıngen. Ich zitiere j1er AaUS me1-
rigkeit des Fremden hat be] ıhm diesen Lernpro- IS eigenen exegetischen Unterricht.
ze{ß ın Gang DZESELZL. Beleg dafür 1St auch das Ge Wıe weıt aber hat sıch der Erwählungsglaube
spräch miı1t der kanaanäischen Frau, 1n dem Je: VO  3 «Land und Volk» Israe] auf die deutsche Na-
SUus, WwW1e€e gelegentlich auch, VO  — einer Frau tıon ausgewirkt? Ich denke dabe] nıcht 1n CerSsSticK
elehrt wiırd Als S1e ıh nach seiner Verkündiıi- Linıe die «Vorsehung» Adolft Hıtlers, sondern
SUuNns fragt, ANLWOFrTEeL ihr, se1 gekommen meıne z B eın vielgelesenes Buch W1€e Felıx
für das olk Israel. Ö1€e beschämt ıhn, indem S1e Dahns «DCI‘ Kampf Rom» 1905). Im Unter-
ENISCSNENL: «Auch die Hunde VO  - den Bro- gahllıg der Ustgoten wiırd der Destrudotrieb, der
9 die VO  — den Tischen des Hauses allen.» Zerstörungstrieb, der lıeber MIt dem vollständi-
Jesus gesteht ıhr diese Beschämung Z ındem sCcHh Untergang rechnet als mıt der Integration
iıhren Glauben obt Und entdeckt dabe] sıch der Volksreste in Italıen, geradezu tanatısch C
un se1ne Sendung In  C Der ess1as des Volkes fejert. Mıt dieser Untergangsmythologie hat eın
Israel entdeckt sıch antanghaft als den Christus Spiel Erwählung und Privilegierung begon-
der Welt, der spater werden sollte. Das biblı NCIL, das 1945 1m Führerbunker endete, als der
sche Beispiel ze1gt UuNs, da{fß WIr versuchen mUuSs- Führer schliefßlich Ich habe TIG das {al
SCH,; beıde Dınge zusammenzuhalten: einerseıts sche 'olk gewählt. Dies WAar hoffentlich das
die innere Bindung der Solıdargemeinschaft un Ende eınes VO  5 Antang wahnsınnıgen un
andererseıts ıhre Offenheıit Die Beweiıslast liegt zerstörerischen Gotteskomplexes.
be1 der Art un Weıse, W1e€e WIr unNlsere renzen Erwählung un Privilegierung sıtzen tief ın
handhaben. Die Überlegungen 7A008 Weltgesell- unNnseren Gefühlen. Solche Vorurteile A4AUuS I1l

schaft haben deutlich gemacht, da{fß WIr ullsere T Gefühlen vertreiben 1St sechr 1e] schwe-
HEn als S1e AaUuUs$s unserem Verstand, WEln klar(GGrenzen 11UTr 1in Anerkennung der Weltbürger-

rechte, der Menschenrechte, aufrichten und bel: zu. sıch selber kommt, herauszuhalten.
behalten können.

Es 1St wichtig, da{ß WIr 1ın diesem Zusammen- Thesehang Ideologien beseitigen, dıe uns auf rel1g16-
SC Wege zugekommen sind Die Privilegie- Wır mussen Fremdheıit LICUu sehen lernen. FEın-
rung VO  3 Land un olk Israel zıeht sıch durch mal, W1e ben DESARLT, als WMNSETE (srenze. Zum
das Ite Tlestament hindurch un wurde anderen 1aber auch als Bedingung der Möglıch-

eıner Ideologie der Erwählung transtormıiert. eıt UNSCTICS Se1ins. Eın Wort me1lnes Kollegen
Diese Ideologıe hat das Selbstverständnis ande- Rüdıiger Bubner hat diese Grundbedingung alles
HET Staaten, auch das der deutschen Natıon, be: Fremden für Selbstverstehen verdeutlicht.
einfluft. FEın alttestamentlicher Kollege hat e1N- Nır stehen» Sagl CI, eiınem ılemma»:
mal die Biıbelkommentare in der 7zweıten Hälftfte «Es besteht darın, da{ß erst auf der Höhe der
des Jahrhunderts untersucht, 1n denen die Kulturentwicklung die Konfrontation mI1t
Propheten Israels kommentiert wurden. Er Alternativen gesucht wırd, die 1mM Kontrast
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Z genuınen Selbstverständnıs der Kultur remden und der eigenen Kultur 1n ewegung
vermeıntlich Kritik ethnozentrischen Vor- halten, Wer Fremdheıit als Chance akzeptie-
urteılen ermöglıcht, Ende aber doch auf 1A0 wiıll, der mu auf dem Wege einer Inte-
kulturelle Selbstbestätigung hınausläuft. In- grierung «Zwischenwelten» tolerieren. Dıie kul
sotern das Verstehen un Ertorschen remder turelle Integration iın IS CHGT: Bundesrepublik 1Sst
Kulturen aut dem Boden der eigenen Fortent- 1mM Gegensatz mancher polıtischen Lehrme!-
wicklung erwächst, tragt CS dank der vollzo- NUunNgs nıcht total planbar. Ö1e muf{fß eiınem g -

Auseinandersetzung mi1t den Alternati- ten eıl der Begegnung der Menschen überlas-
SC  e bleiben, un tür diese Begegnung der Men-VCIN in eıner gelıngenden hermeneutischen

Anverwandlung 7A0 0e Stabilisierung der ber- schen 1St die Toleranz der «Zwischenwelten» CI-

lıeferten Kultur bei Die überstandene Er- torderlıich. Wır brauchen 1mM Umgang mıt dem
schütterung der Begegnung miıt dem anderen Fremden eıne produktive Toleranz 1n der Ge
verstärkt das Kulturprinzıp, das AaZu fähıg sellschaft und eıne Reduktion der staatlıchen
W9.I'.»6 Planung auf die Friedenspilicht der Solıdarge-

Diese philosophische 'These A6t sıch 1NSs An- meınschaft.
schauliche übersetzen. Auf der Höhe UÜMNMSCHFEN

Kulturentwicklung wurde dıe Kontrontation These. Partızıpationmı1t Alternativen gesucht. In IS CHGI Weltpene-
tratıon AUS Entdecker- un Neugier-Imperialıs- Menschen, denen die Welt, dıe AUS Grün:
INUS haben WIr S1Ce gefunden. Die Begegnung den VO eıner großen Völkerwanderung ertaflst
mı1t dem Wılden un Fremden hat eıne Erschüt- ISt, Angst macht, möchten den Entscheidun-
terung bewirkt, doch zugleich 1St durch diese SCH, die S1e betreffen, partızıpıeren können.

uch das:ıst e1l der Menschenrechte. 7u ıhnenErschütterung die eigene Kultur verstärkt WOT -

den Eın Besuch der internationalen Museen 1n gehört, da{ß Menschen selbst bestimmen kön:
Brüssel, 1ın Hamburg der 1n Bremen, die 1N- NCIL, WAaS mı1t ıhnen geschıeht, un da{ß S$1e selber
ternatiıonale Seetahrt un mMı1t ıhr der Kolonnialıs- Solidargemeinschaften, Koalitionen W4 be:
I1US und der Imper1alısmus dargestellt worden yründen können. Diese Partızıpation un: Mıiıt-
sind, aal 1es leicht belegen. Fremdes ze1gt verantwortung 1St 1aber auch Menschen auf der
sıch jer als orofße Chance un als eın nützlıches Elucht zuzugestehen. Eın Soz1i0loge untersche!1-
Instrument für das Selbstverstehen. Wer auf det 7zwiıischen der Politik der Flüchtlinge un: der
Fremdheit sıch einzulassen nıcht bereıit ISt, der Politik MLE den Flüchtlingen. Partızıpation
hat keıine Chance, sıch selber weıterzuent- heißt erstens, die Politik der Solıdargemein-
wiıckeln. schaften einzubeziehen un: respektieren.

Mıtverantwortung geschieht stufenweı1se,
nächst auf der Okalen Ebene, annn auf der 1C-These. Integration y10nalen Ebene un: schließlich auf der natıona-

Das Problem der Menschen auf der FElucht wiırtt len Ebene Diese mögliche Interaktion von Sol::
als erstes die rage auf, W1e€e InNnan die Ursachen dargemeıinschaften un: Flüchtlingen darf 11L1all

dieser Fluchtbewegungen beseitigen annn Zum nıcht verdrängen, sondern mu{fß S1e fördern, weıl
zweıten, W1€e INnan Flüchtlinge wıieder den S$1e möglicherweıse eıne Gegenmacht 1STt
Ort iıhrer Heımat zurückführen kann, den Ss1e Ja diejenıgen, die das Flüchtlingselend, in bezug
nıcht treiwillig verlassen haben Und ZU YIt- eLt wa auf Arbeitsanwerbung, mıfbrauchen. Par-
ten stellt sıch das Problem, WwW1e€e Integration C t1zıpatıon gestehen WIr jedoch iın WUMNSGCTIGE Gesell-
lıngen Cn Integration 1St angesichts der be schaft meılstens HE annn Z wenn WIr AUS die
rechtigten Girenze VO  S Solıdargemeinschaften SE} Partızıpation gewınnen können. Es
eın ethisches Problem. Hıer gewınnen die « ZW1- dauert iın der Bundesrepublık Deutschland
schenwelten» Bedeutung, 1ın denen WIr 115' überhaupt nıcht lange, jemanden, AaUS welcher
ICS eigenen Kultur unsıiıcher werden un!: 1 de Weltgegend auch ımmer kommt, integrie-
ME die Zugezogenen iıhrer eigenen Kultur UNsI1- rCch, WEn CS darum geht, sportliche Höchstlei-
cher werden. Hıer 1St elıne Eıinstellung gefordert, Stungen erbringen oder jemandem eınen Pa{fß
die INanl UT als «Toleranz» bezeichnen annn für eıne Nationalmannschaft besorgen. Es
Denn WeT bereıit se1ın will, den Lernprozeiß der bringt überhaupt keine Probleme 1m Blıck auf
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der katholischen, sondern be] allen Kırchen. Esdie Schnelligkeit der Partızıpation, wWenNnn CMa
1in der wıssenschaftlichen, technischen der 1St tür mich eıne erfreuliche Erscheinung, da{fß
wirtschaftlichen Welt Korıiphäen 1n Land die Kırchen diese advokatorische Aufgabe 1in der
hereingeholt werden sollen. Soll aber 1L1Ur Tlat wahrnehmen. Wenn CS dabe] eınem (Se:
eigener Nutzen ber Partızıpation entscheıden? SENSALZ zwischen SOgCNANNLEF christlicher Poli

Ich habe selber sıieben Jahre als Protessor 1n tik in unseremMm Land un: kırchlichen Vorstel-
der Schweiz gelebt un: dabe] die Erfahrung SC- lungen VO  — ıhrer advokatorischen Aufgabe für
macht, da{ß ıch 11701 eıner doppelten Gesellschaft die Menschen auf der Flucht kommt, halte
lebte 110} der Weltgesellschaft der Unıiversıität, 1ın ich 1es für eın gesundes Zeichen In UÜMNSCHKEI Re-
der iıch WAaIl, WT iıch W: unabhängıg VO  - me1- publık un: nıcht tür ein Indız dafür, da{fß die

Kırche VOIN Politik nıchts versteht. VielmehrHCR Hautfarbe, meınem Geschlecht der meılner
Herkuntftt: und andererseıts ın der Solıdarge- we1lst der Konftlikt darauf hın, da{fß Politik 1MM-
meıinschaft der Schweızer, iın der ıch zunächst MICT auf ethische Grundlagen gestellt se1ın MUu:
eiınmal für viele eın Bürger 7zwelıter Klasse SCWC- Diese 1aber sınd Grundlagen moralıscher Ver-
SCl bın Die Schnelligkeit der Integration, dıe nuntt. S1e sınd also für jedermann zugänglıch,
WIr unNnseTrTelnN (Csunsten bejahen, sollte auch eın nıcht E für diıejenıgen, die sıch kırchlichen
Anhaltspunkt dafür se1n, da{fß 1ın gestulter We1ise Autoritäten unterwerten. Da{fß diese 1dvokatorı1-
alle der Partızıpation WMSSCHEN Systemen be. schen Mafißnahmen der Kırchen letztlich aus
dürfen, auch unNnserenNn polıtıschen Mıtverant- moralıscher Vernunft begründet werden kön-
wOortungssystemen. Es scheıint tolglich AUS den NCIL, möchte ıch 1ın der etzten These och e1INn-
Menschenrechten als Weltbürgerrechten her mal ımM Grundprinzıp verdeutlichen.
vorzugehen, da{ß WIr politische Partiızıpatiıon,
Z Wahlrecht, stufenweise für alle akzeptieren 710 These. das Grundprinzipmussen, beginnend beim Lokalen, annn Regi10-
nalen, annn Nationalen, damıt diejeniıgen, dıe Das Grundprinzıip lautet ach Ian Gewirth iın

der Politik der Integration teilnehmen, nıcht seliner Überlegung ber die Menschenrechte:
11UTr WIr selber sind, sondern auch die Jjeweıls Be- «Jeder Handelnde soll 1ın Ubereinstim-
troffenen. INUNS MI1t den konstitutiven Rechten der Emp-

tänger seiner Handlungen W1e auch sel1ner selbst
handeln.»“ Wenn INan versucht, diesen GrundThese: Dıie 4“dvokatorische Aufgabe AaNSatz verstehen, Aıa MUu: INan sıch

Es 1St außerordentlich wichtig, die Politik LC- nächst vergegenwärtigen, da{ß CS Empfänger der
spektieren, die die Betroffenen für sıch selber Handlungen 1Dt, die SCHAUSO Subjekt sınd W1e
un AaUuUsSs sıch selber heraus betreıiben. Zugleich diejenıgen, dıe diese Handlung E  5 Man mu
sınd die Solıdarıtäten anzuerkennen, dıe sıch also imstande se1n, überhaupt kommunıkatıv
jer bilden. Auf der anderen Seıte 1aber weıf(ß denken un: sıch VO anderen Menschen
INan, da{fß die Menschen auf der Flucht gerade überhaupt betreffen lassen VO Anderen
solche siınd, dıe auf der Elendsskala der Welt als Anderem, der se1n Recht auf Andersseıin hat,
SaNzZ ben stehen un: die aufgrund der Deftekte, der konstitutiv mı1r selbst gehört un: ohne

denen S1e leiden (Hunger, Not, (Cesund- den ıch selber nıcht se1ın könnte. Wo diese Erfah.
heitsschäden, 1aber auch Geistesschwäche IM1all Funs grundsätzlıch fehlt, da stehen WITF, wI1e-
weı(ß Ja beispielsweıise, da{flß Unterernährung 1NSs- der auf Ernst Tugendhat zurückzukommen,
besondere dıe Hırnversorgung betrifft) der Für- wiırklıich ma der ernsthaften Gefahr, das Mensch-
sprache un Fürsorge bedürten. Dıie Ethik wırd lıche des Menschen VErSCSSCII un Mon

dieser Stelle, hat CS Karl-Otto Apel SC- Z werden.
drückt, eiıner «advokatorischen Diskurs- Die Überlegung, jeder Handelnde solle
€thik»; eıner Ethık, 1ın der dıejenıgen, die sıch ın Übereinstimmung mMI1t den konstitutıiven

Dıiıskurs nıcht gleichberechtigt beteilıgen Rechten der Empfänger seiner Handlungen W1€e
können, ıhre Fürsprecher finden. auch seıner selbst handeln, können WIr auf die

Wer sınd diese Fürsprecher? Meınes Erachtens Verteilung VO  - Rechten un Pflichten übertra-
liegt jler eıne SallZ wesentliche Aufgabe be] der SsCH Wır haben vorwiegend VO den Rechten
katholischen Kırche natürlıch nıcht LLUTr be] derjenigen, die Menschen auf der Flucht sind,
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gesprochen un VO  . den Pflichten derjenigen deln, weıl überall Ort Mißbrauchsein-
die diese Menschen begleiten un empfan- schränkung geschieht der rechte Gebrauch be
gCNH haben Wır könnten 1aber auch VO  — Pflich Ördert wiırd

Ich habe 1er VOI Rechten un Pflichten auften autf se1iten derer reden, die als Flüchtlinge ıÜbereinstimmung MIt den konstitutiven ech: dem Hıntergrund gesprochen, da{fß WIT dem
ten der Empfänger ıhrer Handlungen WIC auch theologischen Datum der weltweıten Kontrast-
iıhrer selbst handeln haben Und daraus CISC- erfahrung die SPatEeSTENS MmMIt Auschwitz begon-
ben sıch CIN1SC konkrete Konsequenzen Ich nenN hat nıcht vorbeigehen dürfen Zugleich
sprach davon da{ß WITr GG Toleranz für 7wı1 aber INUussen WITL unls dessen bewufßt sCe1iNn da{fß CS
schenwelten brauchen auf dem Wege sıch jer nıcht partikulare Rechte oder
kulturellen Transformatıon die unlsere Weltge- Pflichten handelt sondern da{fß alles Was WITLr
sellschaft begleitet Diese Toleranz für 7/'wı bezug auf u1ls selber 9 auch andere Men

schen, darunter fremde Menschen aut derschenwelten INussen Flüchtlinge gleichtalls auf
bringen Weıter wurde deutlich da{fß WITL uns Flucht für sıch selbst akzeptieren sollen un
selbst Nur achten können WEeNnNn WITL das Fremde INUSsSeEN
achten und da{fß WIT u1ls TE selbst verstehen Joachım Köhler, CIM Kırchengeschichtler
können WEn WITr versuchen, das Fremde als Tübingen hat tormuliert «Hıstorisch gesehen
Miıttel unserem Selbstverstehen Cn  en 1ST die multikulturelle Gesellschaft C1INE Selbst-

verständlichkeit > Wenn WIT die Geschichte be-In demselben Sınne 1ST aber da{( WITr
VO  - Flüchtlingen Sinne der Pflicht SIHE trachten an 1ST S1C OS Geschichte der Wan-:
selbstachtende Rechtsanpassung verlangen kön: derbewegungen uch Christentumsgeschichte
Hen Dıie Grundbedingung der Menschenrechte, 1ST C6 Geschichte der Wanderbewegungen
dıe Ja gerade den Anspruchsftormen führt, die «Meın Vater War Ce1inN wandernder Aramäer»
WITr Rahmen Weltbürgerrechts ZUSC- heißt CS schon Hınblick auf Abraham, die
stehen INUSSCIL, verlangt auch die Rechtsanpas- Grundfigur aller abramıtischen Religionen IDIG
SuNgs Rahmen der Menschenrechte Selbst- Exoduserfahrung, die das 'olk Israe] geteilt hat
achtende Rechtsanpassung 2annNn Aa CIM und die letztlich 7A08 Grunderfahrung SC111CS L)a-
Salız entscheidende Rolle spielen WenNnn etwa der Erwählung geworden 1ST 1ST A AS schö-
unterschiedliche Auffassungen ber die Würde GiIe Tradıtion unNlserer Gotteserfahrung als die
VO  - Mann un Frau bestehen Dann INUussenN Landnahme Wollen WITL eLt wa (sott
diese selbstachtenden Rechtsanpassungen auch der Landnahme beten der nıemanden leben
VO  - unserer. Solıdargemeinschaft eingefordert lıefß, weder Mensch, och Frau, och Kınd,
werden. Schließlich besteht die Konkretisierung och Tıier? der nıcht vielmehr Gott,
dieses Prinzıps, da jeder Handelnde der die Israeliten AUS Agypten herausgeführtÜbereinstimmung mıiıt den konstitutiven ech- hat? «Reinige die Gottheıt», Sagte Thomas
ten der Empfänger SCILICT Handlung W1C auch Mann, «und du den Menschen >> Wenn
sCeCINer selbst handeln mMu Einschrän- also UMNSEIC Geschichte C1NC Geschichte der mul
kung des Mifbrauchs Ich habe auf die Regel tikulturellen Gesellschaft 1ST un WenNnNn diese

CiNE Selbstverständlichkeit SC1IIN soll annn befin-:autmerksam gemacht dafß der Mißbrauch den
rechten Gebrauch nıcht autheben ann un: den WIT u1ls ständigen Reinıgungspro-
nıcht autheben darf Das 1ST C1iMn entscheidendes Zze{ß WHSECKGr relıg1ösen Gedanken HMS TeGI Ge:
Argument Ce1Ne Anderung des Artıkels fühle VNISCTET SpONtanen Regungen Nur wenn

der Verfassung. ber Mifßbrauchseinschrän- WITLr unls aufmachen diesem Reinıgungspro-
kung sollte gerade ı Namen der Anerkennung ze{% wırd s unls gelingen die Rechte un Pflich:
aller Akteure VO denjenigen miıtbetrieben WCCI- en MI den Menschen auf der Flucht gerecht
den, 1e 1 Solıdarıität für dıe Flüchtlinge han- teiılen

Gnade der Menschenrecht?Diesen Beıtrag wıdme ıch LNE1INEM Kollegen Peter Hü- Tugendhat Asyl
HNETINANN ZU Geburtstag. Er erscheıint seinNner VO  - Barwıg/D Miıeth (Hg.) Mıgration und Menschen-
Hopiıng, Fralıng und Scannone herausgegebenen würde Fakten, Analysen und ethısche Krıterien (MaınzFestschrift. 76 1er

Vel Gewirth Reason and Moralıty (Chicago AaQ /9
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Vgl Korff, Miıgration und kulturelle Transforma- bilıtatiıon ın Theologischer Eth'ik (Tübingen 1974); Profes-
SOT für Moraltheologie (Freiburg/ Schweıiz 974-1981);t10N, I Kleber (3 Miıgration und Menschen-

würde (Passau 1987 1250 Proftfessor für Theologische Fthik (Tübingen, se1it 1981).
Bubner, Ethnologie und Hermeneutik, in Veröffentlichungen Die Einheit VO  — ıta actıva und

Baer/ P Centlivres (Heg.) Ethnologie 1mM Dialog (Frıbourg ıta contemplatıva (Regensburg 1969); Dichtung, Glaube
1983 183-196, 1er 193 und Moral (Maınz Epiık und Fthik (Tübıiıngen 1976);

7Zu diesem Prinzıp VO  . Gewirth vgl Steigleder, Dıie Moral und Erfahrung (Freiburg/Schweiz-Freiburg/ Br.
Y (Hg.) Meıster Eckhart (München *1986); (otteser-Begrü_ndung moralischen Sollens (Tübingen O92
tahrung Weltverantwortung (München Die
Tugenden (Düsseldorf 1984); Ehe als Entwurt (Maınz

DIETITMAR 1984); Arbeıt und Menschenwürde (Freiburg/ Br. 9
Die Spannungseinheıit VOIN Theorie und Praxıs (Frei-

Geboren 1940; Studium der Theologie, Germanistık und burg/ Schw.-Freiburg/ Br. Anschr?ft: Blumenstr. Y
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Nung VOT allem mMI1t der nordamerıkanıschen
Paul Schotsmans Kultur LU habe Dafür 1St der MNECU autkom:-

mende Rassısmus, der sıch Immıigranten,
Ethnozentrik un Rassıs- Flüchtlinge und Fremde überhaupt richtet, 1e]

allgemeın verbreıtet, Uum dies welst auf tieter-
INUS Ist das Christentum reichende Verflechtungen hın Daraus erhellt

auch, da{fß Glaube un Ethnozentrikmiıtverantwortlich? auftreten können.
Die grundlegende rage 1St aber, welcher TIyp

VO  - Glauben ethnozentrischen Reaktionen
tührt iıne Einschränkung, die WIr 1er
machen mussen, besagt, da{ß CS sıch 1er den
Glauben handelt, insotern eın einıgendes
Band zwıischen einer Anzahl VO  ; Menschen bıl:
det, un vielleicht auch insotern dieser das ein-
zıge Band Z arantıe der Einheit als Schutz

Fınes der auffallendsten Ergebnisse vergleichen- die Bedrohung durch die Außenwelt bıl Eder Untersuchungen der Verhaltensmuster VO  — det Andererseıits kommen WIr nıcht der lat
Katholiken, Protestanten, Juden und Nıchtglau- sache vorbel, da{ß auch Faktoren persönlicher
benden tällt für dıe katholischen Christen nıcht Art be] diesem Verhaltensmuster mitspielen. In-

gzuL AaUus. Miılton Rokeach, eın amerıkanıscher sofern diese religionsgebunden sind, verlangen
Sozialpsychologe polnisch-jüdischer Herkuntt, S1e ach Erhellung un Deutung.
hat nämlıch testgestellt, da{(lß S1€e ethnozentrı1- Mıt diesem bescheidenen Beıtrag 111 ıch 1er
scher (verstanden als Feyrmınyus technicus für d$- zunächst 1n die Geschichte zurückgehen un:

darlegen, WwW1e die enk- un: Redeweise der Kır-sıstıscher») reagıeren als andere Gruppen’.
Manche haben gemeınt, dieses Ergebnis als eın che selbst anstıttete Intoleranz andere
typısch amerikanısches Phänomen abtun Glaubensauffassungen und auch dieje-
können. Es trıtft tatsächlich Z da{ß 1mM «T ehg10- nıgen, welche diese in lebendige Praxıs et-
sch Vielströmeland» der Vereinigten Staaten Z  3 Der Eintflufß der Kırche hat 1aber heute stark
VO  m; Amerika die katholische Bevölkerungs- abgenommen: IBDIG Säkularısıerung hat den
SrupDpC mehr 47Zu CZWUNSCI wiırd, ıhre eigene Glauben zurückgedrängt un: einer weıtgehen-
Identität siıchtbar machen. Dıies führt dazu, den Pluralisierung Vorschub geleistet. So 1St CS

dafß s1e auf dıe Suche ach einheıtlicheren eak- enn auch nöt1g, eıne Erklärung dafür
chen, da{ß eın Rassısmus autkommt in e1-tionsmustern geht, un: se1 CS auch NUTrL, bes

SCr als festgefügte Gruppe autftreten können. GT eıt weitreichender relig1öser Emanzıpa-
Meınes Erachtens reicht diese Erklärung nıcht t10n. Schliefßlich ll ıch och den Ansatz eıner
aus als Begründung dafür, da{ß diese Ersche1- tormalen un: strukturellen Problemlösung VOI -
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